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Seıiten die Quellen DIS 1600 (Shr aufhistet und HG die der LLUTL in Lateın
zugänglichen 1te das weıte Feld Erforschung mittelalterlicher Auslegungs-
geschichte absteckt, und eın Register (299—315 runden das VON oroßer orgfalt
gekennzeichnete Werk ab

Miıt vorliegender Arbeit WIT! auf dem Gebiet altkırchlicher und muıiıttelalterh1-
cher Rezeptionsgeschichte der eiıne uUuC SgESCHIOSSECN. Kın schönes ucC
Wirkungsgeschichte ware diesem Werk beschieden, WEeNNn UNsSeTEC Exegese den
mıt der Neuzeıt aufgekommenen Traditionsabbruc ZUT en Kırche und ZU

Miıttelalter wieder überwindet und WEn wieder ichtbar wIırd, WI1IEe wen1g unkrı-
tisch auch dıie „vorkritische Exegese” SCWESCH ist und WIe vielfältig, eigenstän-
dıg und en auch diese Epoche dıe rechte Auslegung hat

Manfred Dreytza

Cornelis Houtman, aas pon € Un seine Tochter. Rezeptionsgeschichtli-
che Studien Richter E 29-40, mıt einem Beıtrag VO  en Pıeter Vanl der Woel,
es JTestament und Moderne Z Wien: Lit, 2007, DIE XI 194 S., 34,90

Die Autoren befassen sıch in der vorliegenden Untersuchung mıt der uiInahme
und Wiedergabe der Erzählung VON und se1ner Tochter (Rı 11,29—40) in
verschiedenen Bereichen VOT em der niederländischen Lıteratur, UusL1. und
Kunst SIe tellen die Jefta-Erzählung un Zuhilfenahme VO  — deutschen und
niederländischen Bibelübersetzungen und den Erkenntnissen der lıterarıschen
Textanalyse zunächst als „Partitur” (S) VOL, die „.Themen für Varılıationen ohne
d“ 1/ bletet. Die bıblısche IZ  ung wird konservatıv ausgelegt und 1bel-
kritischen Interpretationen eine Absage erteilt. Dann erten dıe Autoren auf
nıgen Seıiten feministische und psychoanalytische Auffassungen der Erzählung
als gepresste Interpretationen ab, welche die traditionelle Auslegung nıcht WIE-
dererkennen hleßen Sie wenden sıch dann spätjüdıschen, frühchristlichen und
NEUECTEIN Auslegungen und se1in Gelübde thematisıiert und abgese-
hen VON osephus die Tochter vernachlässigt wiırd: Gott spielt zumındest für die
Beurteilung der Verhaltensweisen eine wichtige Das Gelübde Jeftas werde
weitgehend negatıv und der Vollzug des elübdes, nämlıch seine Tochter als
Brandopfer darzubringen, vieltTac. moralısch DOSIELV beurteilt, streng ach dem
Motto „eIn Mann hält se1in Wort‘“ Diese Auslegung bringe die jeweiligen Auto-
Ten jedoch in Konflikt mıt der vorherrschenden zeitgenössischen Denkwelilse. SO
ämpften Y} jüdische und christliıche Interpreten mıt der Idee. eiınen Menschen

opfern, und konstatıierten, dass se1ine ora nıcht gekannt en könne.
5Spätere cNrıistliıche Autoren suchten eher eiınen Ausweg in der Annahme, dass die
Tochter „nur  ‚06 einem lebenslangen Tempeldienst oder zumındest ZUT lebens-
Jlangen Jungfräulichkeit bestimmt worden ware, eiıne Auslegung, welche Hout-



Rezensionen Altes J1estament KL

MNal und pDOonN. nıcht teiılen. en alte und MECHGES Katechesehücher die Mo-
ral zögen, Man SsSo eın unDedacntes Gelübde ablegen, da immer rfüllt WeTI-
den mUSsSse, zeugtien Famıhlienbibeln VO  — der Schwierigkeit, den undeutlichen ext
verdeutlichen MUSSsSEN und gleichzeitig dıe Erzählung HEC Weglassungen,
Erläuterungen und Ergänzungen für alle Altersklassen akzeptabel machen.
Auf der ühne, in der us1 und in der bıldenden Kunst werde VOT em die
Begegnung Jeftas muıt se1ner ‚FOCNHter. die regelmäßig einen Namen erhält, drama-
tisıert und ausgeschmückt; (jott werde dagegen 11L eine Nebenrolle zugeteilt.
Besonders FEr die Zeıtgebundenhei der Interpretation zutage, wonach die
Tochter eine eigenständıge Persönlichkeit zugeteılt bekomme und mıiıt iıhrem
Schicksal aktıv umgehen MUSsSsSe Dies geschehe 1M pektrum VOoO  — iıhrer
Darstellung als gehorsame, ıhrem Vater ergebene Trau DIS hın ZUT wıderspensti-
SC und kämpfenden Frau., die sıch SCHHNEeB”LIC doch in ihr Schicksal ergeben
MUSSEeE

Diese tudien spiegeln anhand eilıner vieldiskutierten alttestamentlichen T*FAN-
lung die jeweılige zeitgenössısche Lebensart und Denkweise wıider. ESs wıird deut-
lıch, W1eE sıch die Interpretation dieses Abschnıtts der Jefta-Erzählung 1mM auie
der eıt und be1 verschledenen Liıteraturgattungen verändert, un der jeweınigen
e1t echnung POSsI1tLv anzumerken 1St, ass die Autoren €e1 immer
wieder Bewertungen aufgrund des konservatıv ausgelegten bıblıschen eiIiundes
eintheßen assen. Es ist jedoch schade, dass S1e sıch weıtgehend auf die niıeder-
ländische Literatur und Kunst beschränken Im deutschen Sprachraum bekannte
Kinderbibeln werden nıcht erwähnt:; der entschuldiıgende Hinweiıs, dass über
Kınder- und Familienbibeln untersucht wurden, jedoch NUr Cun dıie a...
Erzählung enthielten 59f) beiriedigt in diesem usammenNhang nıcht Hıer ware
zumındest e1n vollständiges Literaturverzeichnis angebracht. Dieses jedoch
SaNZ, dass sıch selbst e1in Leser. der sıch für ein bestimmtes Werk interessiert,
dıe Angaben N dem Hauptteil extrahleren 11LUSS Der interessierte Leser findet
er diesem Buch einen Anstoß ZU Weıterdenken, E wırd jedoch welıtere
Nachforschungen anstellen MUusSsen

olfgang Bluedorn

avl Toshio TSUII'II]I‘8.I The Fiırst Book of Samuel, (jrand KRapıds/Ml,
Cambridge/UK: Eerdmans, 2007 geb., 698 S 306,—

aVı Tosh1ıo0 I sumura, Professor für es lestament in Tokı1o, hat einen be-
merkenswerten Kommentar geschrıieben. Das zweiıte Samuelbuc sol] demnächst
ebenfalls erscheinen. urc seine Ugarıtforschungen ist GE umfassend vertraut
mıiıt en materlalen. soz1lalen und geistigen spekten der kanaanälischen und ph1-
lıstäischen Umweltkultur WIE auch mıt der semitischen und hebräischen Sprache


